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Grundzüge der Führung der Schienenfahrzeuge

Von Dr.-Ing. H. Heumann, o. Professor, Grafrath b. München

Anmerkung der Sclirlftlellung. Oie Fahrzciigführung im 
Gleis bat In dun beiden letzten Jahrzehnten wegen ihrer well- 
Iragcndcn Bedeutung In zunehmendem Maße die beteiligten Fach­
kreise beschäftigt. Zur Klärung aller mit der Fahrzcugfnhrung zu­
sammenhängenden Fragen hat die frühere Deutsche Reichsbahn 
eine Arbeitsgemeinschaft gegründet, in der neben Etsenbahn- 
spczlalisten namhafte Vertreter von technischen Hochschulen und 
der Industrie milarhcltcn. Prof. Dr. Heumann (T.ft. München), 
der dieser Arbeitsgemeinschaft ebenfalls angchört. hat sieh dankens­
werterweise bereit erklärt, diese Fragen, von den tlrundclementen 
ausgehend, zusammenfassend in leichtverständliehcr Weise zu be­
arbeiten. Dadurch soll ein lückenloser Überblick über den neuesten 
Stand tler Wissenschaft der Fahrzeugfillirung gegeben und die 
Voraussetzung geschaffen werden, schwierige praktische Unter­
suchungen auch selbst anzustellcu. Bei der Behandlung der ein­
schlägigen Fragen wird auf die Verhältnisse der Straßenbahnen 
besonders Rücksicht genommen,

I. Einführung
Jedes Eisenbahnfahrzeug hat mehrere Räderpaare. Die 
beiden Rüder jedes Räderpaares sind in der Regel fest mit 
ihrer Achswelle verbunden zu einem Radsatz, haben daher 
als Festräder einen zu guter Führung erforderlichen genau 
gleichbleibenden Abstand voneinander und müssen sich stets 
mit gleicher Winkelgeschwindigkeit co„ um ihre Eigendreh­
achse drehen, die wir stets als waagerecht liegend annehmen 
wollen. Die selten verkommende Losradanordnung soll 
hier nicht betrachtet werden. Alle Radsätze eines Fahr­
zeugs stützen sich auf die beiden Fahrschienen des 
Gleises und werden in der Regel auch von ihnen geführt. 
Die Radsätze eines Fahrzeugs sind in einem oder mehreren 
gelenkig miteinander verbundenen Rahmen zu mehreren 
oder auch einzeln gelagert, seitenfest oder sei ton verschieb­
lich oder auch drehbar um lotrechte Achsen, und fast stets 
so, daß außer den Radlasten Q' als lotrechten Kräften 
waagerechte Längs- und Querkräfte zwischen Rahmen, und 
Radsätzen übertragen werden, die zur Überwindung ihres 
Fahrwiderstandes und zu ihrer Führung dienen. Voll­
kommen „freie“ Radsätze, d, h. solche, auf welche keine

waagerechten Querkräfte oder Kräftepaare vom Rahmen 
ausgeübt werden, kommen aus unten angegebenen Gründen 
kaum vor. Das einfachste und häufig verkommende. Fahr­
zeug ist das einrahmige, eingliedrige, steifachsige Fahrzeug: 
es hat einen Rahmen, in dein seine sämtlichen Radsätze 
mit Lage ihrer Eigendrehachsen unveränderlich senkrecht 
zur Rahmenlängsachse seitenfest gelagert sind.

Die Räder der Radsätze stützen sich mit schwach kegel­
förmigen oder zylindrischen oder durch Abnutzung schwach 
ausgehöhlten Stütz- und Laufflächen ihrer Reifen, kurz 
den Laufflächen, auf die gewölbten Scheitel der beiden 
Fahrschienen in den beiden Aufstandspunkten /I und A' 
der beiden Rad-Laufkreise. Diese Punkte liegen ungefähr 
in Schienenkopf mitte. Ihr Abstand ist die S tützwei le 2 s, 
die bei regelspurigen Bahnen in der Geraden etwa 1500 mm 
beträgt.
Um über die Grundsätze der Führung der Fahrzeuge klar 
zu sehen, betrachten wir zunächst einen „frei“ gedachten 
Radsatz ohne Spurkränze, den es, wie gesagt, in Wirklich­
keit kaum gibt. Ein solcher Radsatz berührt die beiden 
Schienen nur in den beiden Aufstandspunlden.
Der ideale Lauf jedes Radsatzes ist reines Rollen, d. h. 
Fortschrittsbewegung ohne Relativbewegung zwischen Rä­
dern und Schienen an den Berührungsstellen, und genau in 
der Gleislängsaclise. Damit der Radsatz rein rollend einen 
kreisförmigen Gleisbogen vom Halbmesser H der Gleislängs- 
uchse ohne Abweichung der Radsatzmitte Z von dieser 
Achse oder von einem dieser konzentrischen Kreisbogen 
durchläuft, muß

1. seine Eigendrehachse genau zum Krümmungsmittel­
punkt C des Gleisbogens zeigen, muß der Radsatz genau 
radial stehen und müssen
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